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Bekanntmachung

Durch Vermittlung der KriezSwirtschaslsstello
-der , Firma Franz Nehren (Inhaber Heinrich

orden . F. ^ tzlrr) Limburg , Bahnhofstraße , Schmiermittel
. . vylinderöl , Schmieröl und Wagrnsett ) überwie-tVVtUCIQV" ,

brav geschl, e» lddlben.^ Kerkaufsbedlnaungen,
I . Verteilung Die Zuteilung erfolgt aus

»rund der von den Dampsftflelüberwachun isver-

Majestäb " finen übermachten Anzahl Dampsdreschmaschinen
und d, M der von der Krirgswirttchastsstelle gemelve-
>er; dl Ben -olmotore . Auf jede Dampfdreschmaschi-

lüchstemat K entfQlleu 3 Kilogramm Zylinderöl und 6 Ki-
igen und >Io ramm Schmieröl und auf jede Pferdestärke
bte , „doch ,,k Benzvlmotore 0,7 Kilogramm (z. B . auf
pvl,l ein hi Motor von 5 P S . — 5 mal 0,7 Kilogr,

-3,5 Kilogramm ) Schmieröl , an Waaenfett
md der seinerzeit von der Kriegswirtschastsstelle
ouzlemeldete Bedarf der nächsten zwei Monate

einnÜtriMslkeN,
2 Verteilung.
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Die Schmielmittel dürfen

' ‘" fl 'J ' nt an ttmdwiltschastliche Betriebe und nur ge-
n J >n Ä >en eilten von der Ortsbehörde uub dem örtli-
bcu Sasl Wirtschaftsausschuß ausgestellten Bezugsschein
esser und j^ e^eben werden , dabei ist nur die Verwendung
a . eÄ ! °°n Bezugsscheinen zulässig . Oele dürfen nur
an sich lr n den unter 1 ausgesühtteu Mengen verabfolgt
'scht gleich»erben , Wogeusett an einzelne Verbraucher nicht
alsirnis > s 0  Kilogramm , Bei gemeinschaftlichen
ntiuöl Lezug durch die Gemeinden ist für jeden Ver¬

asche öh> «raucher ein . besät ! ' e-- r Bezugsschein vorzulegev,
rdinen >I Ml Bezugsscheine sind N0!t den Händlern auszu
t einer »! und bei etwaigen Revisionen durch

"gmwa »ie Kriegsschmierölgesellschast vorzulegen
vischen i
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Fritz Ritzel.
I Nachdruck verbolen,

1 . Kapitel . .

3 . Verkaufspreis . Die Verkaufspreise , zu
enen Schmiermittel an die Verbraucher abgege¬
ben werben müssen , sind wie folgt , festgesetzt und
Dürfen , da Höchstpreise , nicht überschritten werden.

1. Zylinderöl M : 2,25 das Kilogramm
2 . Schmieröl M . 1,86 das Kilogramm,
3 . Wagenfett M . 1,80 das Kilograwm,

alles ab Lager des Händlers.
Die erforderlichen Bezugsscheine sind von Ih¬

nen für Ihre Gemeinde hier anzufordern ES
wird Ihnen die richtige und vorschriftsmäßige
Ausfüllung zur Pflicht gemacht.

Limburg , den 21 . Mürz 1918,
Dvr Vorsitzende d.eKreiswirtschaftsstellc.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar , den 4 . April 19 t8.
Der Bürgermeister Dr . Decher,

Bekanntmachung
Betr . AuS ' Niid Durchfuhr von Pferden.

Auf Eirund des § 9b des Gesetzes über den
B . lagerungszustand vom 4 Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11 . Dezember
1915 , bestimmen wir für den Befehlsbereich des
18 , Armeekorps und des Gouvernements Mainz

Die AuS - und Durchfuhr von Pferden im
Haiivelsverkehr aus dem Befehlsbereich des 18.
Armeekorps und des Gouvernements Mainz

nach Bayern , Wittenberg und Sachsen
ist verböte » .

Znwiderhaudlungen werden mit Gefängnis
bis zu 150 (1 Muk bestraft.

Fraiikfurt a , M . 8 März 1918 ..
Stellv Generalkommando

18 . Armeekorps.
'&***+**•&*&**«o» • ' . iimmmivi unm

Der Westkrieg.
Deutsches Petro !eummon >pol in

Rnmünien
Berlin , 29 . März Deutschland hat sich in den

Friedensbedingungen mit Rumänien eine Son¬
derstellung in der Erdölfraae gesichert . Es han¬
delt sich um einen 99 jährigen Vertrag über die
Ausbeutung des rumänischen Petroleums durch
Deutschland , um eine Monopolstellung , die dm
Mitbewerb anderer Länder ausschlreßt . Zur Bürg
schaff für die P . ivileg hat sich Deutsch ! >nd ein
Besatzungsrecht gesichert . Auf diese Weise soll
ein Teil der Deutschland von Rumänien verur
sachten KriegSurkosten wieder herausgewirtschaf-
tet werden . Außerdem werden Rumänien di
Requisitionen der deutschen und österreichisch l
Heere in dem Lande nicht zurückvergütet werden.
Sie betragen rund 1 Milliard . All diese Kosten
km n das an Naturschätzen so reich Rumänien
ohne jeden Schaden für seine Zukunft leicht er¬
tragen , wenn es jetzt mit Hilfe der deutschen
und östereichiichen Unternehmer ein rationelles
Wutschastsverfohren einschläqt . Der finanzielle
Beistand Deuts lands und Oesterreichs bleibt
ihm gesichert , lieber die G bietsabtretungen an
Bulgarien und Oesterreich Ungarn ist ebenfalls
vollkommene Uebereinstimwung erzielt worden.
In der Ukraine vollzieht sich die Entwicklung der
Verhältnisse nicht ehen sehr günstig . Sie müffen
gut im Auge gehalten werden , wollen wir nicht
Ueberraschung und Enttäuschungen erleben.
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Von dem Zauber der Mondnacht geseffelt ver¬
langsamte Fritz Bcandhofer unwillkürlich seine
Schritte , nachdem er sich von seinen Gefährten
setrennt batte . Er hatte das Bedürfnis , das
Aohlempsinden voll auszukosten , das ihm das
Bewußtsein bereitete , wieoer ein freier Mann zu
sein und wieder in der Heimat zu weilen , nach
«elcher es ihn während den drei in Mainz ver¬
achten Loldatenjahren mit so zehrender Sehn¬
sucht gezogen hatte . Gab es jetzt noch i -gcnd et-
»l>« für ihn zu wünschen ? Die allvertranten
sstgelgedeckten Häuser mit ihrem weißen Anstrich,
»rin verschnörkelten Balkenwerk oder dem ihre
Fassaden beveckende » Gerank , von wildem Wein
»ich uralten Rosenstöcken , sie umgaben ihn wie¬
der; im Mondlicht glänzte der schlanke schiefer-
flebeefte Turm der Kirche ; wie ein mächtiger
iUykler Turban auf einem Menschenhaupt , sohob
sich dort das Storchnest auf dem nach oben ei=
»eg Wulst bildenden Schornstein der Lindenmüh-
le ab — rings um die lieben alten Bekannten
die Waldberge — es war alles wieder sein Ei¬

gen , ungehindert von jedem ' Zwang durste er
alles das , was ihnr die geliebte Heimat bot mit
Herz und Auge genießen . Und doch — was
war es nur , das in seine hochgemute Stimmung
wie ein leiser Mißton Hineins chwanq ? Eist seit¬
dem ihn die Kameraden vorhin bei dem Hrnphi-
lipp mit dem schwarzen Gretchen geneckt hatten,
fühlte er dieses Mißbehagen . Wie kamen die nur
darauf , gerade ihn und dem Lattemathes seine
Tochter in Beziehungen zu bringe »? Was lag
ihm an dem Mädchen ? Er war ihr doch weder
vor , seiner Militärzeit noch wenn er in Urlaub
zu Hauie gekommen war , nachgelausen — im
Gegenteil halte ec sich absichtlich von ihr fernge¬
halten . nachdem er zufällig , ohne daß die Eltern
dies meikten , ein Gespräch von diesen belauscht
hatte - Es war vor zwei Jahren bei leinem er¬
sten Urlaub gewesen , „ Wenn der Fritz von de
Soldate is . dann muß e jung Fraa ins Haus,
Mutter !" hatte der Vater damals gesagt . „ Du
mußt e Hilf hawe ! Un 'ich müßt mir kaa besser
Ki ihn , wie dem Lattemalhes sei Grelche — ich
muß emol mit dem Lattemathes drüber rede !"
Die Mutter war vollstäudrg mit dem Plan ein-
verstanven gewesen und wußte das Mädchen nicht
genug zu loben . So gern er , Fritz , den Eltern
in all . m zu willen war — das fiel ihm aber
doch nicht im Traume ein , daß er sich so ohne
weiteres verheiraten ließ , lütoch dazu mit einem
Mädchen , das sich immer so apart stellte , als
bilde es sich ein etwas Befferes zu sein wie die
anderen . Ein hübsches Mädchen war ja das
Gretchen , das mußte ihm der Neid lassen —
wenn es nur nicht so eingebildet darauf wäre

Uni ^ gecade ' hm gegenüber beobachtete Gretchen
Förster bei jeder Gelegenheit eine so sonderbare
Zurückhaltung während die anderen Madi en doch
alle gern mit ihm zu tun hatten, ^ Nur damals,
als er zur Ziehung ging , halte sie ihm einS räuß-
chen angeste ckl untz ihn dabei >o lied angesehen,
daß es ihm ganz warm um das Herz geworden
war , als er aber zum ersten Male zur Kirckwei-
he in Urlaub kam da hatte sie ihm nnf dem
Tanzbolen kaum die Zeit geboten , anstatt sich
wie andere Mädchen an ihn , den sch nuckenSolda¬
ten zu dränge ». Nun — er lief ihr nicht nach,
da konnte sie gut Ruhe haben ! Und heiraten?
P H — daran dachteer überhaupt noch nicht
und wenn er einmal daran denken sollte , dann
war dem Lattenmalhes sein Gleichen sicher die
letzte, bei de r er ankiopste . Vorläufig aber woll
te ec noch ein bißchen Jugend genießen.

In diesen Gedanken langsam bahinsch leudernd,
kam Fritz auf sein m Wege nach dem eine lerne
Strecke vor dem D ^rfe liegenden väterlichen Ge¬
höft an dem staatlichen Hause des Mathias För¬
ster oder der Latteumathes vorüber , so genannt,
weil ein vom Hause bis zur Scheune reichender
langer Lattenzann , den großen nach einer Seiten
gaffe zu liegenden G rleu umschloß.

Das breite Hoftor war zur Hälfte geöffnet
und ans dem Hintergrund des Hofes sichtbaren
Kuhstalle schimmerte Licht , jedenfalls war man
oa mit der kranken Kuh beschäftigt , für welche
der Polizeidiener den Schmiedstoffel bestellen soll¬
te , Eden schritt eine breite Männergestall dem

Warum nickt 3100?
Wer 3000 Mark zeichne/, kann , Venn er nur will , auch noch hundert oder einige hundert
Mark mehr zeichnen. Wenn jeöer sich das rechtzeitig überlegt und danach Ha--öelt , kann
das Ergebnis der S . Kriegsanleihe um eine volle Milliarde  höher werden . Geh'
mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr , als ursprünglich in Deiner Absicht lag.



Die Führer der Geschlagenen.
Köln , 3 . April . Nach dem „Times"

tote die „ Köln . Ztg ' " berichtet , General Byng
an der Spitze der 3 . Armee , GeneralGough , der
Führer der viel getadelten 5 . Armee , ist durch
General Nawlinfon ersetzt worden , der bisher
englischer militärischer Vertreter im Rate von
Versailles war . Die Aufgabe des Generals Hör¬
nest mit der 1, Armee dürste , wenn sie auch ge¬
genwärtig wenig beachtet sei , nicht übersehen
werden , und das gleiche gelte von General PIu-
mer auf dem linken Flügel.

Las Feuer auf Paris
Paris , 8 . April . W . B . Amtl . Die ' Beschie¬

ßung des Pariser Gebietes durch ein Ferngeschütz
wurde heute fortgesetzt . Zwei Frauen wurden
verwundet.

Wilson gegen Bulgarien.
Köln , 4 . April . Der Washingtoner Berichter

stailer der „ Morningpost " behauptet laut „ Köln.
Ztg, " Präsident Wilson werde demnächst einen
Vorschlag auf Verkündigung des Kriegszustandes
mit Bulgarien einbringen . Die bulgarische Ge¬
sandtschaft in Washington sei ein Spionennest.

Von der jungen Ukraine
Lcnfi erg , 3. April . D . D . P . Erzherzog Wil

Helm hat sich nach Odessa begeben , um da » Kom¬
mando über die dort kämpfenden österreichisch -
ukrainiesche Legion zu übernehmen.

Hertling und Kühln .ann.
Berlin , 3 . April . W . B . Wie die „ Nordd.

Allg Ztg ." meldet ; hat Reichskanzler Dr Gras
v. Hertling heute nachmittag de» Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes Dr . Frcrheirn v . Kühl¬
mann zu einem längeren Vortrag empfangen

Unsere Flirger im Westen.
Berlin . 2 . April . Bei der deutschen Offensive

im Westen haben die Schlachtslieger tatkräftige
Unterstützung geleistet . Es sind Geschwader be¬
sonders schwerer Fluazeuge eingerichtet zum Kamps
gegen Weltobjekte . Sie sind bewaffnet mit ei¬
nem ^ eingeba Uten und einem beweglichen Maschi¬
nengewehr sowie mit Bomben , während die
Jagdflieger über schnelle , bewegliche Flugzeuge
verfügen und ihre Aufgabe darin besteht , die
feindliche Flugzeuge und Ballons anzugreifen und
zu vernichten . Ihre Bewaffnung besteht aus
zwei eingebauten Maschinengewehren.

Im Sperrgebiet um England
Berlin , 3 . April . W . B . Amtl . Neue U-

Bootserfolge im Sperrgebiet um England . 19060
Br . Reg . Jo . Durch die Versenkungen wurden

p— m i . um . immm -WK**  n « '

Tore zu, Fritz erkannte den Schmiedstoffel , der,
als er den Burschen erblickte , eilig auf ihn zu-
kam uud ihn bat in den Stall zu gehen , um ihm
dem Schmied dehilflich zu sein , der kranken Kuh
,inen Trank einzugeben.

„Die Kuh muß was Giftiges gefresse hawe !"
erläuterte der Stoffel . „ Ich will nur schnell
haamspringe un e Pulver hole — in der Zeit
macht des Gretche des Getränk in die Reih ."

Hmit eilte er fort und Fritz begab sich be¬
reitwillig durch den Hof nach dem Stall , wo ein
Knecht damit beschäftigt war , der auf dem Boden
liegenden schwer keuchenden Kuh , ein Strohbün¬
del unterzuschiebcir um den Oberkörper in eine
etwas höhere Loge zu bringen.

Ohne viele Worte zu verlieren , half Fritz dem
Manne und beachtete in seinem Eifer gar nicht,
daß die Stnlltttr sich wieder öffnete und ein
junges Mädchen mit einem Zuber voll dampfen¬
den Getränkes ein trat , den es auf einen sei lich
stehende » Schemel niedersetzte . Erst als die
Strohbündel untergeschoben waren , wandte sich
der Helfer un , und sah überrascht auf die Mäd-
chengestalt , die hell beschienen von der großen,
an der Decke hängenden Stallaterne vor ihm
stand und ihn freundlich anlächelte . Sah Glei¬
chen Förster auch mit ihrem anfgeschürzten Rock
und der darüber gebundenen grobleinen Schürze
wie eine Magd aus , so war ihre ganze Erschei¬
nung doch von gewinnender Anmut Die zierlich

hauptsächlich der Kriegsmaterialtransport des
Feindes in östlichen Teile des Aermelkonal « be¬
troffen . Bier ticfbeladene , bewaffnete Dampfer
fielen dort einem unserer Unterseeboote unter
Führung des Kapitänleutnants Mahner zum Op¬
fer . An der Ostküste Englands wurde einamier-
ter Fischdampfer , warscheinlich ein Bewochungs-
fahrzeug , von einem U -Boot in einem Artillerie¬
gefecht in Brand geschosien.

Die Kranprinz Grenadiere.
Der deutsche Kronprinz ist vom Kaiser und

Chef der Grenadierregiments Kronprinz ( 1 Ost.
preußisches ) Nr . 1 in Königsberg ernannt wor¬
den . Es war das erste Regiment , da « dem Sie¬
ger von Wörth und Weißenburg oerliehen wurde
wie es jetzt das erste ist , zu deffen Chef der
Sieger von Longwr , ernannt worden ist.

Englische Bekenntnisse.
Englische Offiziere äußerten sich abfällig über

die Beschlagnahme holländischer Schiffe , die sie
für ein großes Unrecht ihrer Regierung hielten.
Sie zeigten Besorgnis , baß , wie Paris , auch
London das Ziel der weittragenden deutschen Ge¬
schähe werden könne . Die meisten englischen Ge¬
fangenen geben zu, daß trotz der Ententeblockade
Deutschland bester mit Vorräten versehen sei
als je , und daß während der dreijährigen Kriegs¬
dauer Deutschlands bester Bundesgenosse die
Zeit gewesen sei . In England nehme die Knapp¬
heit an Nahrungsmitteln in bedrohlichem Umfan¬
ge zu.

Durch Mine gesunken.
Holland . Grenze , 4 . April . Laut Amsterdamer

Handelsblad ist der russische Pauzerkreuzer Ad¬
miral Makarow vor Reval auf eine Mine gefah
ren und gesunken.

Der Lohn der deutsche « Treue.
Berlin , 4 . April . Auf ein Denktelegramm

der livländischen Ritter und Landschaft für die
Befreiung der haitischen Lande hat der Kaiser
erwidert . Ich habe den Kampf der Baltenlands
gegen die vom Feinde erstrebte Vernichtung von
Gut und Blut in tieister Seele mitempfunden.
Gott hat in letzter Stunde die Vereinigung mit
dem alten Mutterlands gegeben . Sie zu erhal¬
ten soll , so hoffe ich, der Lohn der deutschen
Treue sein.

Spanien
Madrid , 4 . April . Das französtsch spanische

Finanzabkommen begegnet neuen Schwierigkeiten,
da die Bank von Spanien die Bürgschaft der
spanischen Regierung beansprucht

gewachsene Gestalt , das ovale Gesicht mit den
kohlschwarzen Augen , dar tiefdunkle an dem Hin¬
terkopse in Zöpfen aufgesteckte Haar , die unge.
zwungene Haltung — das alles vereinigte sich
zu einen so harmonischen Ganzen , daß man un-
willkürl ch auf den Gedanken kam , man stehe
einer Dame gegenüber , die sich drs Vergnügen
mache , hier die Dienste einer Stallmagd zu ver¬
richten . Da « feine Rot der Erregung , das ans
dem lieblichen Gesichtchen lag , — wohl hervor,
gerufen durch die eben vollendete schwere Arbeit
—hob die Schönh it des Mädchens außerordent.
lich und Fritz hätte kein junger Mann von 25
Jahren sein müssen , wenn er diesen blühenden
Jugendreizen gegenüber ganz unempfindlich ge¬
blieben wäre . So äußerte sich denn seine Ue-
berraschung in einigen verlegenen Worten , mit
welchen er etwas vom Schmiedstoffel herstottette,
dem er helfen solle . E « war ihm , als wüste er
die schöne Tochter des Tochter des Hauses unbe¬
dingt davon überzeugen , daß seine Anwesenheit
eine ganz zufällige sei, damit sie ja nicht auf
den Gedanken käme , er hätte die Gelegenheit ab¬
sichtlich gesucht , um vielleicht mit ihr zusammenzu¬
treffen . So etwas wie Angst vor einer ihm dro
henden Gefahr hatte ihn bei dem reizenden An
blick Gretchens gepackt — ein ganz eigentümli¬
ches Gefühl — er wußte nicht , ob er sich darü¬
ber freuen oder ärgern sollte . Gegenwärtig über
wog jedenfalls die freudige Empfindung , als
Gretchen . nachdem sie an der Schürze die von
der Arbeit nasse Hand abgetrocknet hatte , ihm
diese reichte und im he zlichen Tone sagte.

Wenn Amerika Lchiffejbaut.
Bern , 4 . April . Infolge der unaufhörlichen

Verzögerungen >m amerikanischen Schiffsbau hm
sich das Schiffbauanit der Vereinigten Staaten
veranlaßt gesehen , Verträge über 29 Schiffe mit
einem Gesamtraumgeyalt von 21000 Tonnen;
dre 36 Millionen Dollar hätten kosten fetten’
rückgängig zu machen . Ebenso wurde eine große
Anzahl von Holzlieferungsverträgen für die
Holzschiffe ausgelöst , da die eingegangenen Ver¬
pflichtungen nicht eingehalten wurden.

Da - Feuer aus Pari - .
Pari « . 4 . April . W . B . Die Beschießung der

Gegend von Paris wurde am Mittwoch fortge¬
setzt. Ls gab einen Verwundeten.

Gin kraftvoller deutscher Friede«
Der erste Vizepräsident es Reichstage « Dr.

Paasche hatte an den Generalfeldmarschall v,
Hindenburg ein Telegramm gesandt , da « dieser
in folgenden , allen Deutschen au « dem Herzen
gesprochenen Worten beantwortete . „ Für die
Worte der Anerkennung und des Danke «, di«
Euer Hochwöhlgeboren namens de« Reich - tag«
an mich zu richten die Güte hatten , spreche ich
meinen herzlichen Dank au «. Die Liebe zu Kai¬
ser und Reich , das Bewußtsein , für sein gerecht«
Sache zu kämpfen , und die Unversöhnlichkeit
unserer Gegner verleihen unseren Heldensthnen
unwiderstehliche Kraft . Brite und Franzose dür¬
fen nicht glauben , daß die neuen Blutopfer , die
sie ua « aufgezwungen haben , um onst gebracht
sein sollen . Mit der Armee weiß ich, daß der
Reichstag diesen Wunsch der Tapferen hiervor»
der besten Söhne des Volke «, versteht und auch
seinerseits für einen kraftvollen deutschen Frieden
eintrcten wird , der allein un « fortan vor einem
Kriege bewahren kann.

Knkale».
Hadamar , 6. April. (Ausnahme in die

Volkrschule ) v m Dienstag den 9 . April , mor¬
gens 10 Uhr , findet die Aufnahme der schulpflich¬
tigen Kinder in der Schule am Rathause statt.
Es gelangen zur Ausnahme , die Kinder , die vom
1. Oktober 1911 bis 1 Oktober 1912 geboren
sind . Kinder die auswärt » geboren sind , « oll«
man baldigst , bei dem Hauptlehrer anmeldrn.

Hadamar , 5. April Der Pionier Unteroffi¬
zier Jos . Jung , Sohn de « Landwirt « Josef Jung
von hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1.
Klaffe ausgezeichnet.

* Hadamar , 3 April 191« Schöffengericht«
Verhandlungen.

1 . Die Ehefrau Nagaretha Sch . au « O . w«
" • —Li !- - — - :—-—

„No , Fritz , bist Du widder glücklich forimmn
Dehaam ? Du werft Dich freie , daß Du den
Kommißkram hinner Dir hast ? Er geht doch nix
über das freie Lewe dehaam !"

Dabei sah sie den Burschen mit einem eigen¬
tümlichen Ausdruck in den schwarzen Augen an,
geradeso wie damal «, als sie ihm bei seinem
Weggang zum Militär dar Sträußchen angesteckl
hatte . So wohlig ihn auch dieser Blick durch¬
zuckte — Fritz stand noch unter dem Eindruck
der von den Kameraden im Wirlshause gemach¬
ten Anspielungen und hatte jetzt deutlich da«
Befühl , al « n̂üsse er sich gegen etwa « übermäch¬
tig auf ihn Eindringendes wehren — so zwang
er sich denn zu einem gelassenen kühlen Ton und
erwiderte . „ No , de« Soldatelewe Hot aach sei
schönes ' Js es aach manchmal e hart Schur,
dann is es doch aach unerhaltlich . Vor langer
Weil Hot mer gut Ruh !"

„Do hast Du aach gut Ruh deoor , wenn Du
dehaam bist un ordentlich anpackst !" meinte da«
Mädchen in ebenso kühlem Ton und wandte sich
an den Scbmiedstoffel , der eben zurückkam und
sich an dem von Gretchen gebrachten Getränk zu
schaffen machte.

Fritz Brandhoter ärgerte sich über die Bemer¬
kung . Die klaug ja gerade , als setze Gretchen
»oraus . daß das gehörige Anpacken nibt seine
Sachei !— Hatte er jemals zu einer so ungün
stigen Meinung gegeben ? In gereiztem Ton ent¬
fuhr e« ihm daher.
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Diebstahl an, «klagt . Tie sollte einem
Racker ein Brot entwendet haben . Nach der Be-
weisiührung ergab sich ihre Unschuld , weshalb
«eaen Diebstahl ihre Freispre hung erfolgte , da

wurde sie wegen Entnahme eines Brotes
nbre Brotkarte , zu einer Geldstrafe von 3 M.
litt 1 Tag Gefängnis verurteilt.

2  Die Ehefrau Magaretha sch . aus F . war
I versuchter Ueberichreitung der Höchstpreise

durch gerichtlicher Strafbefehl mit 20 Mark oder
4 Tagen Gefängnis bestraft, wogegen sie Ein¬
end erhoben halte . Unter Berücksichtigung sehr
witternder Umstände wurde sie zu einer Geld¬
strafe »on 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis o r̂-

Der Landwirt Wilhelm H . aus H . d
die Ehefrau Margaretha H in D die Ehefrau
Kcrta D . in D , waren durch gerichtliche Stras-
besehle je zu 640 Mark wegen Ueberschreitung
der Schweine Höchstpreise bestraft , wogegen sie
Einspruch erhoben hatten . Die Beweisführung
tigab , daß nicht der Wilhelm sondern der G . H
tit  Schweine verkauft hatte, weshalb der zu a
genannte Freigefprochen wurde , die zu b und c

genannten wurden je zu einer Geldstrafe von
| j60 Mark oder 16 Tagen Gefängnis verurteilt.
»#j  4 . Der a . Handelsmann Theodor L . b . der

Liehtreiber Joses I . aus E . 1 . der Viehtreiber
Ferdinand A . aus H . waren , der zu a Mark,
die zu d und c zu je 20 Mark wegen Äusführ-
en von Vieh , bezw . Beihilfe dazu bestraft , wo¬
gegen alle Einspruch erhoben hatten . Der zu a.
Genannte wurde heute zu 24 Mark Geldstrafe
verurteilt . Die beiden anderen freigesprochen.
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H « daurar , 3 . April , Das Verdienstkreuz
ifüt Kriegshilfe ist nunmehr fäaintlichen Mitglie¬
dern der Kriegswirlschastjstelle verliehen worden
und zwar sorgenden Herren . Bürgermeister
Gülh in Hangenmeilingen , Bürgermeister Hnrt-
mann in Niederzeuzheim . Bürgermeister Wagner
in Sinter , Landwirt Arnold Knapp in Dauborn
und Bürgermeister Meudt in Würges.

Hadamar , 4 . April . Das Verdienstkreuz
ür Kriegshilfe wurde verliehen der Rcntnerin,

atme Anna Bieger , gcb . Zimmermann in Lim-
urg , dem Fuß Gendarmerre Wachtmeister a . D

Wilhelm Tewes in Limburg , dem Spezialkom¬
mission « Obeisekretär Wilhelm Paesler in Lim¬
burg , dem Viehhändler Ferdinand Levi in Lim¬
burg , dem Prokurist Dr . Josef Kauter in Lim¬
burg , dem Landwirtschaftlichen Arbeiter Jakob
Schön in Eschhofen , dem Landwirt Karl Hrf-
m«lnn 2 in Kirberg den « Gutspächter Gerhard
Frühe Burggut Waldmannshausen , dem Gutsbe ■
sitz er Otto Munk Hofgut Schnepfenhausen bei
Hadamar , bem Landwirt Johann Michel 5 in
Äz , der Landwirtin Josefa Neuberger , geb . Dö-
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„Du rcdst jo grad , als hätt ichs jemals am
gehörige Anpacke fchle loste ! Woher wollst Du
dann des wisse , wenn ' « merklich wohr war?
Elaab nur nit . daß Du de« gehörige Anpacke
s»r Dich allaan gepacht host . "

Da « Mädchen , welches den Zuber von dem
Echemel genommen hatte , setzte ihre Last mit ei¬
nem Nuck wieder nieder und wandte sich mit ei¬
nem befremdeten Ausdruck in dem seinen Gesicht
chen «m.

.Bei Dir muß wer jo scheins jed Wort erst
uff die Wagschal lege ! Wenn ich sage , daß beim
ordentliche Schaffe die Langweil vergeht -, dann

'*rf ich Dir doch nit vor , daß Du en Faullen-
4» bist. Oder fühlst Du Dich getroste?"

„Getroste — ich? Wie ' kannst Du so was do-
tzeirede? " erwiderte der Bursche mit blitzenden
^ugen.

»Ich maane nur — weil Du gleich so uffbe-
Schrst!" gab das Mädchen mit bem gleichen
T«n zurück „ Paßt 's DirS vielleicht nit , daß Du

« bißche helfe sollst ? Dann geh nur ruhig
Mm — wir wern aach ohne Dich fertig"

. «Ich helfe Dir nicht — ich helfe dem Stof-
'*!• Dir hätt ich mich überhaupt nit angedotte.

»Un ich hält Dich überhaupt nit fleruien-
mär ich rnuff (hinauf ) un hätt de Pater

tzel in Camberg.

* Hadnmar , 4 . April Auf Vorschlag des
Landratsamtes (Der Kreisfeltstelle ) ist ven Ge¬
meinden Mensfelden . Heringen , Kirberg , Nieder,
zeuzheim und Waldmannshausen im hiesigen
Kreise als Anerkennung ihrer guten Butter und
Milchablieferung durch die Bezirksfettstelle ii
Frankfurt a M ein Diplom verliehen worden.

* Had « mar , 5 April . Am weißen Sonn
tag gehen in der katholischen Kirche 24 Knaben
und 22 Mädchen zur ersten hl . Kommunion —

In der evangelischen Kirche werden » Knabe«
und 5 Mädchen konfirmiert

* Wilsenroth , 5 . April . Dem Kanonier
Chr . Kundermanii , Sohn des Herrn Johann
Gundermann , wurde mit dem Eiserne Kreuz 2.
Klaffe verliehen . Die Familie hat 6 Söhne im
Felde stehen von denen 3 mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet sind.

*Ahlbach 4 . April . Am 28 März starb
in einem Feldlazaret an seinen Verletzungen de>
Musketier Friedrich Stein von hier im Alter
von 21 Jahren . Ehre seinem Andenken.

* Niederhadamar , 4 . April Dem Gesrei
len Josef Laux , Sohn der Wtwe Maria Laux
von hier , wurde auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne neuz 2 . Klasseverliehen . Laux

.sicht seit Beginn des Krieges im Felde.

* Oberzeuzheim , 4 . April . Am 17 . März
starb infolge eines Granatschuffes der Armier
ungssoldat Johann Wingender von hier , im At¬
ter von 36 Jahren , ven Tod fürs Vaterland.
Ehre seinem Andenken.

Berlin , Das Zuckergeschäft einer Gaunerban¬
de . Ein ungewöhnlicher Gaunerstreich kam ei
nem Bcmbonsabrikanten in Heinersdorf teuer zu
stehen . Ein fahnenflüchtiger Soldat Lausch , der
bei einer hiesigen Spedition Stellung als Kul-
scher gesunden hatte , holte für diesen vom Hnm-
bolvhafen 22 Sack Zucker ab . Statt sie abzulie
fern fuhr er s dnurstraks nach der Wehlerlstraße
und bot die Ladung einem Händler Musik an.
Durch destetz Vermittlung kaufte den Zucker dam
ein Bonbonfabrikant in Heinersdors für 28000
Mark . Kaum hatte der Fabrikant die kostbare
Ware aufgestapelt , da erschienen bei ihm angeb¬
liche Kriminalbeamte , die einen ^sehr bedrück«
dreinschauenden Mann i» ihrer Mrtte führten.
Sie erklärten ihm , sein Zuck r sei gegohlen und
hiermit beschlagnahmt . Der Fabrikant versicher¬
te , daß ec von dem Diebstahl nichts wiste . Da
führten ihm die „ Kriminantbeamten " den jungen
Mann vor . Das sei der Dieb , der den Zucker
gestohlen habe , und der „ Polizeigefanzene " be¬

stätigte , daß er selbst den Zucker angefahren und
mit auf das Lager gebracht habe . Aber die
Kriminalbeamten waren schließlich nicht so böse,
vie sie aussahen . Ihr Führer berichtete , daß er
mit der bestohstnen Firma bereit « gesprocheu ha¬
be. Diese lege keinen Wert darauf , die Ware
selbst wieder zu bekommen , sei vielmehr bereit,
für 22000 Mark dem Fabrikanten den Zucker
zu überlassen . Der zahlte wohl oder übel dem
Kriminalbeamten " die große Summe zur Ueber-
mittlung an die bestohlene Firma noch zu,weil
damit die Angelegenheit erledigt tein sollte . Um
so unangenehmer war er überrascht , als später
wieder Kriminalbeamte kamen . Die waren echt
die ersten dagegen Schwindler . Die Beamten
beschlagnahmten nun wirklich den Zucker und
der Fabrikant ist außer den 50000 M ' k auch
noch die Ware los . Der Führer der e. .iet . Kri¬
minalbeamten war Zierz , der Polizeigefanqene
der diebische Kutscher gewesen , Zierz hatte s in
Helfershel er übervorteilt , gerampelt . So hatte
sich das Geschäft herumgesprochen und war auch
zur Kenntnis der Kriminalpolizei gekommen . Sie
nahm die ganze Gaunergesellschaft fest und brach
le sie nach Moabit.

Vermischtes.
Der Unterricht.

Es biete> sich in jetz ' ger Zeit
Recht günstige Gelegenheit
Zu kostenlosem Unterricht.
Du zweifelst ? Höre mein Gedicht;
In jedem Dorf , in jeder Stadt,
Bon Herbesthal bis Nimmersatt,
In Nord und Süd , in West und Ost,
Gibt jede Bank , Sparkaste . Post,
Du magst es glauben oder nicht
Umsonst Dir Zeichnunqsunterricht.
Der Unter icht wird sehr ersprißlich,
Und was das Allerbeste schließlich.
Er nützet nicht mur Dir allein,
„Das ganze Deutschland soll es sein " !

Ausblühende Schafzucht.
Im Hohensolmser Land und auf der Lemv im

Kreise Wetzlar , wo zwischen weh 'gen Bergiuppen
sich weite steppenartige Flächen ausdehnen , auf
denen Gras und weißer Steinklee wächst , finden
vie Schafherden ihr geeignetes Weideland . Jahre
lang hat die Schafzucht im ganzen Kreise Wetz¬
lar stillgelegen , und ein Bauer nach dem anderen
schaffte seine Schaffe ab . Erst jetzt wieder , wo
der Mangel an Wolle sich aus dem Lande bemerk¬
bar macht , erinnert man sich der alten heimischen
Schafzucht und der Hansspinnerei und Wirkerei.
Nachweislich erreichre die Schafzucht ihren Nie¬
dergang mit dem Eiustellen des weiblichen Spin¬
nens Ueberall in den Dörfern kann man jetzt
wieder einen Blick tun in den Kreis spinnender
Frauen und Mädchen.

„Jetzt laßt emol Eiern dumme Disputat un
packt an , warf hier der Schmiedstoffel ein . „ Mer
i' aant Ihr wärt klaa .ie Kinner , daß Ihr Eich

forsirix un Widder nix do erum zerrt . Stell e
mol de Zuwer uff die Kripp , Gretche , un Du
Fritz hältst dem Vieh de Kopp hoch . Hannes geh
her mit dem Schlauch — stell Dich nit so ebfä
(ungeschickt ) an . i . so — "

Mi Hilfe der drei wurde nun der Trank ve,
mittelst des von dem Schmiedstoffel mitgebrach-
ien Gummischlauchcs der Kuh eingegeben , das
kranke Tier wurde mit Decken umhüllt , bei wel
chen Verrichtungen Gretchen den sich allerdings
etwas nnbeholfe » anstellenden Knecht mehrmali
recht energisch anfuhr . Dann nahm das Mädchen
Verhaltungsmaßregeln über die fernere Behänd
lung oon dem Schmied entgegen . Auf Fritz ach.
tete niemand mehr , so daß er mit einem kurz
gebrummten „ Gute Nacht " den Stall verließ,
um sich nach Haufe zu begeben . '

saß — heilige Wetter , das ging ja wie geschmiert
Wie sie kommandieren konnte . Wenn die darum
wußte , was die Leute redeten und stch etwa«
einbildete , er habe Absi -hten auf sie — bann
konnte sie lange warten , Das fehlte ihm gerade
sich für sein ganzes Leben so einen Feldwebel
auf den Ha !S zu laden.

Mit einem grimmigen Auflachen warf Fritz
die Tür des väterlichen Hauses , an welchem er
miillerweile angekommen war , krachend hinter sich
ins Schloß , daß der im Hüf an seiner Hütte
angekettete Sultan ein wütendes Gebell anschlug.

Fortsetzung folgt

Katholische Kirche.
Weise » Sonntag.

Quasimodogeniti den 7 , April . 1918.
Frühmesse %7  Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr

Nonnenkirche % 8 . Uhr . Gymnasialgotte -- dienst
'ällt aus Hochamt ausnahmsweise 9 chr.
Nachmittags 2 Uhr Sakramentalische Andacht.

Evangelisnze Kirche.
Ucber das soeben Erlebte auf dem Wege nach

denkend , kam er zu dem Schluß , daß dem L -,1-
tenmathes -sein Gretchen noch genau die nämli¬
che „ abstrakte Person " wie früher war . Die
ftacb auch nicht a übergroßer Freundlichkeit,
Nahm sie einmal einen Anlauf dazu , dann schien
ihr dies im nächsten Augenblick wieder leid z„
sein . Nun , das konnte ihm ja einerlei sein —
«der „ danke schön " hätte sie ihm schon für seine
Hilfeleistung sagen können — gerade als wäre
er Luft . Und da « Mundwerk , das ihr am Kopse

7 . April . 1918
Konsirmntion.

10 Uhr Gott , sbienst in Hadamar,
Beichte und Feier des hl . Abendmahles.

tnmiaaHMiHni
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Sonntag , den 14 . April d. I . nachmittags» V« Uhr findet

im Lokale des Herrn Franz Josef Ohlenschlägec dahier die jährliche

ordentliche General-Versammlung
de« Unterzeichneten Vereins statt.

Tagesordnung.
1. Mitteilung de« Rechenschaftsberichtes und Vorlage der 1St7er

Rechnung und Bilanz, Entlastung des Vorst indes nnd Auf¬
sichtsrates.

2. Beschluß über Verteilung des' Reingewinns für 1917.
3. Neuwahl-zweier satzungsgemäß ausscheidender AufsichtsratSmit-

zlieder. Es scheiden aus Herrrn Joh . Michel und Franz Josef
Ohlensch äger.

4. Beschluß über Ausschluß von Mitgliede-n.
5. Beratung sonstige Vereinsangelegenhe ten.

Nach § 82 Abs. 2 der Satzungen wird die Jahresrechnung und Bi¬
lanz zur Einsicht der Mitglieder im Geschäits.'okale des Verein« von heu¬
te an 8 Tage offen gelegt.

Hadamar , 4. April 1918.

PMilß- nnd KM-Ktm» fil Kad«««
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
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MlIIIIW auf die
8. Kriegsanleilu

werden kostenfrei eutAegenzenommen bei unserer
Hauptkasse (Rheinstraße 44) den sämmtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , so¬
wie den Kommissaren uud Vertretern der
Nassauischen LebcnSversicherungsaiistalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit
zwecks Einzahlttng auf die Kriegsanleihen werden
5>/g Prozent und, falls Landesbank-Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden, 5 Prozent berech¬
net.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnunzen ver¬
wendet»erden, so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung .bei
unseren vorgetrannten Zeichnungsstellen
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt
bereits zum 28. März o. Js sodaß für den
Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von
Stücken erwünscht ist, geben wir solche der VI.
Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 8. Kriegsanleihe
auf eigene Rechnung.

Kriegsanleihe-Versicherung
UerstchernnKsniosiichkeilr« :

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prä-
micnvorauSzahlung und Rückerstattnng der un¬
verbrauchten Prämien im Todesfall.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
Mitarbeiter für die Krieqsanltthe-Versicherung überall

gesucht.
Wiesbaden, i. März 1918
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Ia. erstklassige Biere!'
Mainzer Aktienbräu , Paulancrbräu München

Würzburger Hofbräu , Erlanger Steifbräu , Kulmbacher
Sanbbrän . pp stets abwechselnd zu mäßigen Preisen.

„I «m Deutsche«

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Mit dem 1. April 1918 tritt für die Mitglieder unserer Kaffe
obligatorische Familienv rsischerung gemäß§ 205 der Rei
versicherungsvrdnungins Leben. Nachstehend weroen die wichtigsten
stimmungen der Kassensatzung, über diese Versicherung bekannt gege
(der vollständige Wortlaut der Bestimmungen ist in Druck und kann de
nächst von den Beteiligten auf Verlangen bei uns kostenlos bezogen werde

8 30s.
An die mit den Mitgliedern ständig in häuslicher Gemeinschaftu

gemeinsamen Haushalt lebenden und nachweislich ganz oder überwies
aus ihrem Arbeitsverdienste unterhaltenen weder versicherungspslichtign
freiwillig versicherten Familienmitglieder, und zwar

a) Ehegatten, b) Kinder, einschließlich Stief-und Adoptivkinder
zum vollendeten 15. Lebensjahre,

• c) Eltern und Schwiegereltern, ^
d) Geschwister bis zum vollendeten 15. Lebensjahre,
e) die anstelle der Ehefrau den Haushalt führende Tochter, Schme

oder Schwägerin,
wird für die Dauer ihrer Krankheit, jedoch längstens für dreizehn
chen gewährt.

1. Krankenpflege, bestehend in a) freier ärztlicher Behandlung du:
Kassenärzte, b) Versorgung mit Arznei, c) kleineren Heilmitteln
zum Höchstwerte von drei Mark.
Der Anspruch aus diese Leistungen erlischt zugleich mit dem V
lüfte der Mitgliederschaft des Familienhauptes und mit dem ^

hören der häuslichen Gemeinschaft.
2. Wochenhilfe an weder versichecungspslichtig noch freiwillig versich

te Ehefrau der Kassenmitg ieder und zwar.
a) ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung im Betra

von 16 Mark,
b) in Stillgeld in Höhe von 50 Pf . täglich einschließlich der Son

und Feiertage, solange sie nachweislich ihre Neugeboreuen stt
und längstens bis zum Ablauf der achten Woche nach der Nied
kunft.

c) Sterbegeld beim Tode des weder versicherungspflichtig noch freir
lig versicherten Ehegatteno er des Kindes eines Kassenmitgliedj
und zwar für den Ehegatten in Höhe der Hälfte, für ein Kind
Alter von 2 bis 15 Jahren in Hohe von einem Viertel und
ein Kuid unter 2 Jahren in Höhe von einem Achtel des für $

Mitglied in § 30 dieser Satzung festgesetzten Sterbegeldes.
8 31 Absatz3 und 4.

Der Anspruch auf die Mehrleistungend. h. auch auf Familienhi(
entsteht erst nach einer Wartezeit von drei Monaten nach dem Beitrir

8 53 a.
Zusatzbtiträge.

Von den Mitgliedern mit Familienangehörigen werden Zusatzb
träge erhoben. Diese werden auf 10 Pfennig für jeder Arbeitstag sei
gesetzt.*)

Diese Kassenmitglieder haben diese Zusatzbeiträge selbst zu den
8 48 bezeichneten Zahltagen einzuzahlen oder kostenlos einzusenden.

Hierzu bemerken wir noch Folgendes.
Alle Mitglieder, aus die 8 30 a (siehe oben) zutrifft, untersteheno

weiteres der Familienversicherung und sind zur Entrichtung der Zus
beitrage verpflichtet. Die Zusatzbeiträge sind erstmalig bis späteste
zum 10. Mai 1918 von ihnen unaufgefordert zu zahlen.

Nicht rechtzeitig eingehende Zusatzbeiträge unterliegm der zwangswe'
Beitreibung wie die anderen Kaffenbeiträze und sonstige öffentliche
gaben (Steuern u. dergl.)

Die Zusatzbeiträge können auch nach Vereinbarung zwischen den
sicherten und Arbeitgebern von Letzteren zusammen mit den anderen K
senbeiträgen allmonatlich entrichtet werden. Haftbar bleibt jedoch a
dann der Verstcherre.

Will ein erkranktes Familienmitglied den Arzt in Anspruch nehmen
muß es diesem einen von der Kaste»der deren Zahlstelle auszuhändige»
Zuweisungsschein vorlegen, ohne diesen Schein kann es freie ärztli
Behandlung nickt beanspruchen. Zur Ausfertigung de» Zuweisungssch
nes ist der Kaste von dem Antragenden entweder das Quittungsbnchü
die gezahlten Zusatzbeiträge oder ein vom Arbeitgeber ausgestell'er
den Namen des Familienhauptes lautender Krankenschein des Ausw
vorzulegen.

Jede weitere Auskunft wird an unseren Schaltern oder Zahlste
gern erteilt.

Für Krankheiten, die vor dem 1. April 1918 bereits ausgetreten si
gelten vorstehende Bestimmungen nicht.

Limburg, den 25. März 1918'

Ar firjtiiuk
Anmerkungen.

*) Der Zusatzbeitrag von 10 Ps . ist von jedem  Kassenmitglied mit
milie ohne Rücksicht auf die Kopfzahl deö*Familie zu entrichten.

**)  Der Anspruch auf Krankenpflege und Wvchenhilfe erlischt , wenn 2 '
natsbeiträge rückständig sind.

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst'.
(Von der Ers.- Sohl. Ges. Berlin geprüftu. zumHmdel zugelaste

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich erstkasiioes Kernsohlleder
satz. Das Bestes r nasses, kaltes Wetter. Ist vollständig wafferd^
warm, elastisch wie Leder und läßt sich wie solches nageln, nähen i*
mit Eisenschonern beschlagen. I St . 50 mal 20 cm groß - 3—4 P
Sohlen und Absätze Mk. 12.50 portofrei. Bei N>chtgefallenZurück»»

Krinrich En« ge . Heidenau Dresden.
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